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Amtlicher Teil.
Ausführungs -Anweisung

z»r Bekanntmachung über die Speisekartoffelversorgung im Früh-
fahr und Sommer 1916 vom 7. Februar 1916 (Reichs-Gesell-

BlattS . 86).
Gemäß § 9 der Bekanntmachung über die Speisekar¬

toffelversorgung im Frühjahr und Sommer 1916 vom 7
Februar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 86) wird zu deren Aus-
führung folgendes bestimmt:

T. Allgemein.
^kommunalverbände im Sinuc der Verordnung sind

die Stadt - und Landkreise. Die den Kommunalverbänden
und Gemeinden übertragenen Verpflichtungen und Befug¬
nisse sind durch deren Vorstand zu erfüllen. Die Kreis-
ordnungen und Gemeindeverfassungsgesctzebestimmen, wer
als Gemeinde und als Vorstand des Kommunalverbandes
und der Gemeinde anzusehen ist. Die Gutsbezirke werden
den Gemeinden gleich gestellt.

IT. Im einzelnen.
Zu Z l.

a) Alle Kommunalverbände, in deren Bezirk der Be¬
darfs der Bevölkerung an Speisekartoffeln vom 15. März
1916 ab bis zur nächsten Ernte nicht aus den innerhalb
des Kommunaloerbandes verfügbaren Vorräten gedeckt
werden kann, haben die Beschaffung nach den Vorschriften
der Verordnung durch Vermittelung der Reichs-Kartoffel-
stelle zu bewirken.

b) Unbeschadet der Ausführungsvorschrift zu 8 6 ha-
ben sämtliche Kommunalverbände zur Regelung der Ver¬
folgung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln Anordnun¬
gen auf Grund der Bekanntmachungüber die Errichtung
von Prelsprufungsstellen und die Versorgungsregelunq
vom 25. öeptember/4 . November 1915 Reichs-Gesetzblatt
o . 607/728) zu treffen. Auf welchen: der dort gewiesenen
«ege sie die Versorgung regeln wollen, bleibt ihnen vor¬
behaltlich der Ausführungsbestimmunge » zu 8$ 5, 6 und
8 überlassen.

Zu 8 2.
3) Feststellung der Kartoffelvorrüte der Gemeinden. Händler und

Verbraucher.
Die Kartoffeloorräte sind in Zentnern und in Bruch¬

teilen von Zentnern anzugeben. Andere Gewichtsangaben
Und unzu asttg. Die Art der Feststellung innerhalb der
Kommunalverbände bleibt diesen mit der Maßgabe über-
asse", dan für sorgfältige und genaueste Feststellung Ge¬wahr zu leisten llt.

n , ^Hebung ist ourc£) Anordnung des Kommunal-
bfaunt zu machen, wobei aus die Strafbarkeit

unrtchtlger Angaben nach 8 10 der Verordnung ausdrück¬
lich hrnzuwesten rst.

, E^ eigen der Handel- und Gewerbetreibenden
22 A 2 2 ist anzugeben, aus welchen Kommunal-
verbandm die Lieferung zu erwarten oder nach welchen
Kommunalverbanden sie zu bewirken ist.
ter Auss-^ bige an die Reichskartoffelstelleist in doppel-
!̂ ^ usferttgung spätestens bis zum 10. März d. Js . zu er-
dem^ N ^ ^>chrift ist gleichzeitig dem Oberpräsidenten und
«La ^ H n9§Pra,iÖenten unmittelbar vorzulegen ; nöti-
j -ig- zu erstat7en̂ " °"" ^ " Förden vorläufige Drahtan-

b) Ermittelung der Vorräte bei den Kartosselerzeugern.
Kartoff7-,-? Eu°ue Ermittelung der im Gewahrsam der
spätere. befindlichen Vorräte kann erst zu einem
luna m erfolgen. Eine überschlägliche Ermitte-
aufnabmi aber  gl -ichZeitig mit bei Bestands-

6 o en  Gemeinden. Händlern und Verbrauchern
rumeit, 19  bur Ausstellung der Grundsätze für die Bedarfs-
LZu S und die Abgabepflicht. Die Landräte und die
angewiesen § den Stadtkreisen werden deshalb
bruar J ^ ^ mrhalb der Kommunalverbände am 24. Fe-
lichen Öer  Kartoffelerzeuger besind-
^aebnis iw 8- scĥ ungswerse zu ermitteln und über das
ren unter ^ Kommunalverbände den Regierungspräsiden-unter Vorlage emer Nachweisuna für die einzelnen
Zs -u ' b77? b Gutsbezirke bis spätestens zum 5. März ds.
f ;£ u berichten . - Bei der Ermittelung sind die bei der
oeinber" l7l5 ^ ®“ reiöe£eJ anb§erf>e&u»g vom 16. No-
die bei diese,- 'Emaĉ n Erfahrungen zu verwerten und
män,, ^ hll "^wendeten Kommissionen und Bertrauens-
das Ergebnis ^ 5̂ 77 ' -̂ e Regierungspräsidenten haben
in erneTuefJZ ~ md)  Kreisen geordnet -
10. Märr d ^ ^ ^ ^ .e"8" siellen und diese bis zum
Reichs-Kartoffelstell7 ^ 7 ' »̂ des Innern in 5facher. der
» - F -Nigung^ iffür -ich-n 0b -r»Ed . n, -n in -insach-r

weilburg , Samstag, den 19. Februar.

w Zu 8 3.
£>ie  Kommunalverbände haben zur Anmeldung des

Jehlbedarfs ausschließlichden Vordruck zu benutzen, den
ihnen die Reichskartoffelstelleübersenden wird. Eine Be-
richtigung der Unterlagen für die Berechnung des Fehl-
bedarfs bleibt der Reichs-Kartoffelstelle Vorbehalten. Auf
die (Überweisung oder Zuführung größerer als der auge¬
meldeten Kartoffelmengen kann nicht gerechnet werden. Zur
'Abnahme der als Fedlbedarf angemeldeten Mengen sind
die Kommunalverbände verpflichtet. Die Reichs-Kartoffelstelle
setzt die Bedingungen für die Abnahme und für den Ab-
schluß von Lieferungsverträgen fest. Die Kommunalverbände
müssen die Abnahme nach diesen Bedingungen bewirken.

Die Verpflichtung und Berechtigung zur Anmeldung
eines Fehlbedarfs erstreckt sich ausschließlich auf Speisekar-
löffeln. Die Kommunalverbände haben durch eine auf
Grund der Verordnung zu erlassende Anordnung die Ver¬
wendung der ihnen zugewiesenen Kartoffeln zu Speisezwek-
ken sicherzustellen uud die Durchführung dieser Anordnung
zu überwachen.

. Zu 8 4.
0'ur jede Provinz wird eine Provinzial - Kartoffelstelle

unter der Aufsicht des Oberpräsidenten gebildet. Der Ober¬
präsident ernennt den Vorsitzenden und die Mitglieder , —
diese nach Anhörung der Vorstände der Landwirtschastskam-
mer und der amtlichen Handelsvertretungen . Die Zahl der
Mitglieder soll mindestens 6 betragen. Der Provinzial-
Kartoffelstelle liegt ob, den Fehlbedarf innerhalb der Pro¬
vinz auf Grund der Festsetzungen und Zuweisungen der
Rerchs-Kartoffelirelle auszugleichen. Sie ist ermächtigt,
innerhalb dieser Zuweisungen selbständig zu verfügen, so¬
weit es erforderlich ist. um den Fehlbedarf innerhalb der
Provinz zu decken. Sie hat nach Möglichkeit die in der
Provinz bestehenden Organisationen der Landwirtschafts¬
kammer usw. für die Vermittelung des Kartoffelankaufs
zur Mitwirkung heranzuziehen. Auf Erfordern hat sie der
Reichs-Kartoffelstelle Vorschläge über die Verteilung der
aus der Provinz abzugebenden Kartoffelmengen auf die
Kommunalverbände zu machen.

Die Reichs-Kartoffelstelle verfügt über die nach Deckung
des festgesetzten Fehlbedarfs der Provinz verbleibenden
Kartoffelmengen. Sie teilt der Provinzial -Kartoffelstelle
mit , an welche Bedarfsverbände außerhalb der Provinz
der Ueberschuß zu liefern ist. Die Durchführung auch dieser
Lieferungen ist von der Provinzial -Kartoffelstelle zu über¬
wachen. Die Reichs-Kartoffelstelle teilt den Bedarfsver¬
bänden mit, in welcher Weise ihr Fehlbedarf gedeckt wird.

Die Aufbringung der aus den Kommunaloerbänden
zu liefernden Kartoffelmengen hat nötigenfalls im Wege
der Enteignung auf Grund des Höchstpreisgesetzesvom 4.
August/17 . Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und ' vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) zu erfolgen. Im übrigen
ist bei der Durchführung der Kartoffelbeschaffung und -Ver¬
sorgung der Handel nach Möglichkeit heranzuziehen.

Die Kommunalverbände haben den Anforderungen
der Reichs-Kartoffelstelle und der Provinzial -Kartoffelstelle
Folge zu leisten.

Zu 8 5.
Zur Uebertragung der Versorgungsregelung auf die

Gemeinden ist eine Anordnung des Kommunalverbandes
erforderlich.

Zu 8 6.
Die Regierungspräsidenten -

Präsident — können die Art der
Soweit die Versorgung auch der _ _ __
Bevölkerung mit Speisekartoffeln ohne' solche Regelung ge
sichert sein sollte, können sie Ausnahmen zulassen.

Zu § 7.
Höhere Verwaltungsbehörde i|t der Regierungspräsi-

dent — für Berlin der Oberpräsident —.

Zu 8 8.
Dre Uebergangsbestunmung soll die Versorgung der

Bevölkerung bis zum 15. März d. Js . erleichtern und die
hierfür aus öffentlichen Mitteln gewährten Zuschüsse auf
das notwendigste Maß beschränken. — Die Kommunalver¬
bände dürfen von der Erfüllung der im 8 8 ihnen auser¬
legten Verpflichtungen Abstand nehmen, soweit die Ge¬
währ gegeben ist, daß die Händler die Vorräte unter Ein¬
haltung der Kleinhandels-Höchstpreise dem Verbrauche bis
zum 15. März 1916 zuführen. Voraussetzung ist, daß die
Händler eine entsprechende Verpflichtung gegenüber dem
Kommunalverband übernehmen und eine ausreichende Ueber-
wachung erfolgt.

Das Gleiche gilt für den Eintritt in Lieferungsver¬
trage . die vor dem 15. März 191« zu erfüllen sind.

- für Berlin der Ober-
Regelung vorschreiben,
nicht ackerbautreibenden
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68. Jahrgang.

Für d;e Prersbemessung bei der käufliche» Ueber-
nahme durch die Kommunalverbände ist § 14 der Bekannt¬
machung vom 4. Noveinber 1915 (Reichs-Gesetzyl. S . 728)
maßgebend, soweit die Ueberlassung nicht freiwillig erfolgt

Berlin , den 10. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

S p d 0 w.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

Frhr . von Schorlemer.
Der Finanzminister.

L e n tz e.
Der Minister des Innern.

von Loebell.• *

!* l 72,5, fi t. v ™ WeWurg , den 15. Februar 191«.
_ vorstehende Ausführungs -Anweisung wird veröffent-

licht unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt Nr . 38 be¬
reits enthaltene .Bekanntmachung vom 7. d. Mts.

Der Königliche Landrat.
._ Lex.

L 108.9' ^ Weilburg. den 17. Februar 191«.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Auf den allerhöchsten Gnadenerlaß vom 27. Januar
1916 nebst Ausführungsbestimmungen dazu, Sonderbeilaae
zum Reg. Amtsblatt Nr . 6/1916 mache ich hierdurch auf¬
merksam und ersuche das Weitere im Sinne desselben ru
veranlassen. '

Ich erweise besonders auf Ziffer 13 der Auskührungs-
anweisung, wonach der Abdruck bei den Ortspolizeibehtzr-
den auszuhängen ist. Zu diesem Zweck lasse ich den Orts-
pouzelbehörden je einen Abdruck in den nächsten Tagen
ohne Anschreiben zugehen.

Der Königliche Lanorat.
Lex.

L. 1008.

Anordnung.
Ans Grund der Verordnung des ^ undesrats über die

Speisekartoffelversorgung im Frühjahr und Sommer 191«
veröffentlicht in der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Herrn Reichskanzlers vom 7. Februar 1916 (R . «
Bl. S . 86), wird für den Oberlahnkreis folgende Anord¬
nung ertasten.

8 1.
Gemeinde», Händler, Verbraucher und die Bereinigunne»

von solchen sind verpflichtet, am 24. Februar ,91« bei den:
Gemeindevorstand (Bürgermeister) anzuzeigen, welche Menge«
L-persekartoffeln an diesem Tage in ihrem Gewahrsam «nd.
Mengen unter 10 kg bleiben außer Betracht

§ 2.
Handels- und Gewerbetreibende, die ihre gewerbliche Rie-

derlassung im Oberlahnkreise haben, sind verpflichtet, am
24. Februar 1916 bei dem Gemeindeoorstanüe anzuzeigen,
welche Mengen Kai löffeln sie auf Grund rechtsgültiger
Lieferungsverlrage zu fordern berechtigt oder zu liefern
verpflichtet sind ; dabei haben sie anzugeben, aus welchen
Kommuualoerbänden die Lieferting zu erwarten oder nach
welchen Kommunalverbänden sie zu bewirken ist

§ 3.
Die Vorräte , die sich am 24. Februar 1918 in Ge¬

wahr,am der Kartoffelerzeuger, d. h. der Landwirte , die
Kartoffel angebaut haben, befinden, sind schätzungsweise
zu ermitteln.

r . ■ .. § 4.
Dte Kartoffelvorräte sind möglichst genau in Zentnern

und in Bruchteilen von Zentnern anzugebeu. Andere Ge¬
wichtsangaben sind unzulässig.

8 5.
Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt,

besonders wer abstchtlich oder fahrlässig falsche Angaben
macht, wird nach 8 10 der oben genannten Verordnung
des Bundesrals mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mrt Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 6.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Kreisblatte des Oberlahnkreises in Kraft.
Weilburg , den 18. Februar 1916.

Der Kreis-Ausschuß des Oberlahnkreises.
Lex.  Landrar.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
wollen sofort das Erforderliche wegen der Durchführung
der Kartoffelbestandsaufnahme veranlassen. Die Angaben
nach 8 1 und 2 sind möglichst genau und zahlenmäßig zu
machen. Bei den Kartoffelerzeugern § 3 genügt vorerst eine
schätzungsweise Ermittelung , die aber doch möglichst zu¬
verlässig und gewissenhaft sein muß ; bei dieser Ermittelung



sind die bei der Nachprüfung der Getreidebestandserhebung
»»« 18. November 1915 gemachten Erfahrungen zu oer-
merten und die bei dieser verwendeten Komissionen heran¬
zuziehen.

Ihrerseits ist Gewähr dafür zu leisten, daß alle Fest»
steknngen sorgfältig und gewissenhaft erfolgen.

Alle Landwirte , die Kartoffel angebaut haben, sind
als Kartoffelerzeuger anzusehen und nicht als "Verbraucher.

Die Angaben der Verbraucher und Händler pp. sind

von Ihne » bezw. von den vorerwähnten Kommissionen
auf ihre Nichtigkeit hin nachzuprüfen.

Bestimmt bis zum 28 . Februar d. Is . ist mir eine
Nachmessung über die vorhandenen Kartoffelvorräte nach
untenstehendem Muster einzureichen. Die von Ihnen
aufzustellenden namentlichen Zählbogen , die Ihnen in den
nächsten Tagen ohne Anschreiben zugehen, sind sorgfältig
aufzubewahren, da eine Nachprüfung Vorbehalten bleibt.

«der die in der Gemeinde . . . . .
Rachweisung

f . . . am 24. Februar 191« ermittelten Bestände an Speisekartoffeln.

Es befanden sich im Gewahrsam

der Gemeinde >

Zentner ■ Pf.

von Händlern von Verbrauchern

Zahl der ! j „ : Zahl der
Händler j ^  ' bt*' Verbraucher

I

Weilburg , den 18. Februar 191«.

Ztr. ! Pf.

von Erzeugern
(Landwirten)

Zahl der
Erzeuger

Ztr. Pf-

Auf Grund von
Lieferungsver¬

trägen § 2 haben
nachstehendeHänd-

ler zu fordern
bezw. zu liefern

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Der Weltkrieg.
Srotzes Hauptquartier» 18. Februar mittags,

(w . T. V. Kmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer haben nochmals versucht, ihre Slel-
lung südöstlieh von zurückzuerobern. Sie wurden
blnrig abgewiesen.

Nordwestlich von Lens » nördlich von Arras , haben
unsere Truppen erfolgreich Minen gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung brachte von einer
nächtlichen Unternehmung gegen die feindliche Stellung bei
^ouquevillers (nördlich von Albert), einige Gefangene
und ein Maschinengewehr ein.

Hart siidlich der Somme brach ein Angriff frisch
angefetzter französische Truppen in unserem Feuer zusammen.
Auf der übrigen Front zeitweise lebhafte Artilleriekämpfe,
keine besonderen Ereignisse.

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern
wurden von unseren Fliegern sofort mit Bombenabwürfen
auf Poperinghe beantwortet.?

Oeitlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof Hudava

(im Wardartale südlich von Strumitza ) an.
Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Den deutschen Sieg bei Zpern räumt notgedrungen

die englische Heeresleitung ein. General Haig berichtet:
Dem Angriff auf unsere Laufgräben ging eine heftige Be-
schießung und eine Explosion von fünf Minen voraus , wo»
durch die Laufgräben unhaltbar wurden. In Gegenangriffen
will Haig die Deutschen zurückgeschlagenhaben, daß er die
Gräben wiedergewonnen hätte, sagt er selbst nicht. Der
Angriff fand nach Meldungen der „Boss. Ztg." zwischen der
Eisenbahn Comines - Jpern und dem Kanal statt, der die
beiden Städte verbindet, also in der Gegend westlich Klein.
Zillebeke. nordwestlich Hollebeke. Es ist insofern eine wich«
ttge Stelle , weil hier der Südpunk , des flachen Bogens ist,
de« unsere Front um Ipern beschreibt. Der Zweck des
Vorstoßes war , wie im Artois , in der Picardie und an den
übrigen Stellen , an denen sich in letzter Zeit lebhaftere
Kämpfe absptelten, eine Verbesserung unserer Stellung , die
vollkommen gelang . .

Starkes und überraschendes Feuer un 'erer Artillerie und
auSglebige Beschießung der feindlichen Gräben durch schwere
M nen bildeten die Vorbereitung , ihr folgte der Sturm der
Infanterie , der auch hier wieder bewies , daß der Offensio-
getst unserer Truppen in den Mühen und Anstrengungen
d«S winterlichen Stellungskrieges nicht gelitten hat. Die

Der tote Vampyr.
Roman von H Hill.

19 s (Nachdruck verboten . )
„Ne , ne, Herr," erwiderte der Wirt , den des anderen

wegwerfendes Urteil über den allseitig verehrten alten
Doktor ägerte , „das tu' ich nicht. Möchte den guten , alten
Herrn um keinen Preis kränken. Aber Sie können beruhigt
fein . Die Abendbefuche macht er nicht mehr , seit sein
Sohn da ist, die macht immer Dr. Harald ."

Keller leerte sein zweites Glas Kognak und ging
dann auf den Kai, wo er anscheinend zwecklos umher¬
bummelte , dabei aber stets die Tür des Wirtshauses im
Auge behielt . Und wie er erwartet hatte , dauerte es
gar nicht lange , da kam Inspektor Gretschel in seinem
grauen Reiseanzug heraus . Aber er schlug nicht, wie Keller
geglaubt , den Weg nach der Leuchtturm -Villa ein , sondern
trieb sich wie er, auf dem Kai herum, die Fischerboote
beobachtend und von Zeit zu Zeit eine Frage an einen
der Einheimischen richtend, die sich derselben Beschäftigung
Hingaben wie er.

„Die Sache scheint za für uns ganz gut zu stehen,"
murmelte Keller nach einiger Zeit vor sich hin. „Es sieht
aus , als wolle er heute gar nicht mehr hinauf . Wenigstens
scheint er erst essen zu wollen . Und bis dahin werden
wir ihm ja das Geschäft noch ein bißchen verderben , das
heißt , wenn er nur herumspioniert , und Melneck aushorchen
will . Weiß er schon was Bestimmtes , dann ist allerdings
für uns nichts mehr zu machen, und das Beste , was
wir in diesem Fall tun könnten , wäre , schleunigst zu
verduften ." ^

Bei diesem Gedanken seufzte Keller bedauernd . 2aaa
rieb er sich nachdenklich seine lange Nase.

„Aber ich kann mir gar nicht denken, daß er schon aus
ein festes Ziel lossteuern sollte, " brummte er dann mit
leisem Lachen. „Selbst der gewiegteste Kriminalbeamte

Engländer hatten sehr vlu 'iqe Verluste, die genaue Zahl
der Gefangenen beträgt drei Offiziere und 104 Mann . Der
Feind versuchte am Abend des 15. und in der Nacht zum
16 Februar in drei sorgfältig vorbereiteten und mit außer¬
ordentlicher Heftigkeit geführten Gegenstößen das verlorene
Gelände wiederzugewinnen . Alle diese Versuche scheiterten
unter wiederum beträchtlichen Verlusten des Gegners

Sondersrieden Belgiens . Ein römisches Blatt be-
hauptet, die Mittelmächte hätten Belgien den Abschluß eineS
Separatfriedens angeboten . Das Anerbieten sei auf sosrucht-
barenBoden gefallen, daß dieDreiverbandstaaten sich zurWieder-
holung ibrer Erklärung veranlaßt fühlten , daß sie bis zur
völligen Wiederherstellung Belgiens kämpfen würde. Das
Blatt bedauert, daß Italien für diese Kundgebung nur die
dürre Erwiderung übrig hatte, es habe nichts dagegen.

Englische Schlappe in Ostastika, das Londoner Kriegs¬
amt in- mittetlen, daß eine englische Erkundungsabtetlung
am 12. Februar , die zur Aufklärung der feindlichen Stellung
gegen den Salita -Hügel ausgeschickt worden war, den Hügel
vom Feinde stark besetzt fand. Starke deutsche Reserven
waren in der Nachbarschaft. Die englischen Truppen ver-
loren 172 Mann an Toten , von denen 139 der zweiten süd-
afrikanischenBrigade anaehören. Ein Schienenstrang ist bis
auf 2,5 Meilen an den Salita -Hügel herangeführt worden.

Aus Kamerun berichtet das Londoner Kriegsamt . daß
die dortigen Bewegungen so gut wie beendet sind. Die Er-
oberunq ist durchgeführtmit Ausnahme des isolierten Postens
von Marshill . Französische Kolonnen haben dte Grenze
ostwärts von Mgoa abgeschloffen. Die über Campo vor¬
rückende Kolonne (?) hat nur noch wenige Meilen zu mar-
schieren, um die Linie von der See abzuschließen. Der deutsche
Kommandant Ztmmermann ist auf spanisches Gebiet ent-
kommen. , ^ . . .

Mora in Kamerun befindet sich noch in deutscher
tzond. Der tapfere Hauptmann v. Raben, der dort die
deutsche Wacht hält, erklärte seiner aus Weißen und Ein-
geborenen zusammengesetzten Truppe, daß er nicht gewillt
sei, Mora lebend preiszuben. Am Schluffe seiner Ansprache
fragte er die Leute, ob sie trotz der Gefahr mit ihm weiter-
kämpfen oder sich ergeben wollten . Alle riefen wie aus
einem Munde , sie wollten lieber fechtend sterben, als mit
dem Strick um den Hals in die Knechtschaft gehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage auf der ganzen Front unverändert . Feind-

liche Fliegerangriffe , die offenbar die Antwort auf die wir-
kungsvollen Unternehmungen der österreichisch, ungarischen
Flieger fein sollten, fanden am Mittwoch sowohl an der
nordöstlichen als auch an der südwestlichen Front statt.
Diese Fliegerangriffe verliefen jedoch ohne Aufnahme völlig
erfolglos . So versuchten die Russen zum ersten Male , die
hinter der Strypafront gelegenen Ortschaften mit einem
Fliegergeschwader anzugrelfen, während bisher höchstens
einzelne Flugzeuge , und zwar nur selten, erschienen waren.
Der Angriff erfolgte zur Nachtzeit, so daß die Abwehr er-
fchwert war und die rufsi chen Flugzeuge an » einend unbe«

schädigt entkamen. ES wurde kein Schade « , »« irgend-
welch-r Bedeutung angerichlet.

Die Gewaltakte der Eulen, - gegen Griechenland
nehmen kein Ende. Eine neue Verletzung griechischer Würde
und Neutralität wurde laut „Schles . Ztg. soeben ««f Kmsu
begangen . Als der dm ttge deutsche Konsul sich nach Du-
kades begeben hatte, um im Namen seines Kaisers a« Grabe
des Ministers Theotokts einen Kranz niederzulege», drang
eine Schar französischer Alpinisten mit Gewalt in das deut-
sche Konsulat ein. Dte Fahne wurde von ihnen herumer
geholt, geraubt um alS Beutestück nach ihrem Lager gesandt.
Der deutsche Kons l übersandte dem Präfekten von Korfu
einen schriftlichenProtest , den der Präfekt seiner Regiernng
übermittelte.

Der Balkankrieg.
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof Hudova Km

Bardar -Tal südwestlich von Strumica ) an. — Rach Londoner
Meldungen waren es 13 französischeFlieger , die un ganzen
158, mehrere Brände verursachende Bomben herabwarfen.
Die gleichen Meldungen besagen, daß das 1. griechische
Kavallerieregiment unter dem Befehl des Prinzen Andreas
von Griechenland, eines Bruders deS Königs , von Sa oncki
nach Athen abgegangen sind. Ein großer Teil der griechischen
Garnison hat früher bereits Saloniki verlassen. Rach Mel-
düngen der Periser . Maiin " wird die bevorstehende Audienz
des französsschen Befehlshaber der Salonikier Landungs-
truppen, Generals Sarrail , beim Könige Konstantin in Athen
mit den französisch-britischen Truppenbewegungen ° m Wardar
und den bereits vollzogenen und « °ch beoor^ hende« An-
ordnungen des griechischen Generalstabs im Wadargediete
in Zusammenhang gebracht.

Der italienische Krieg.
Cadorna renommiert mit kühnen Unternehmungen einiger

Patrouillen ; kann aber auch von deren Erfolgen nichts
weiter berichten, als daß sie einige im Stich gelassene Ge-
wehre zurückbrachten. Zur Vergeltung für die wirksame
Beweisung Mailands durch ein österreichisches Flugzeug-
geschwader, versuchten einzelne italienische Flieger einen
Angriff auf den österreichischenKriegshafen Polc^ an der
Südlpttze Istriens . Einige Flieger wurden von den öfter.
reichifchen Abwehrgejchützen heruntergeholt ; so wett ste nicht
getötet wurden, wurden sie gefangen genommen. Der ganze
Angriff hatte nicht den geringsten Erfolg.

Der türkische Krieg.
Den Fall von Erzerum meldete der nach dem Kankasus

aeschickte frühere russische Oberbefehlshaber Großfürst Nikolaus
dem Zaren mit den Worten : Gott hat unseren tapferen
Truppen der Kaukasusarmee einen so großen Beistand ver-
liehen, daß Erzerum nach fünftägigen beispiellosen Stnrm»
angriffen eingenommen wurde. Ich bin unsagbar glücklich,
Euer Kaiserlichen Majestät diesen Steg mitteilen zu können.
Die Russen befinden sich nicht zpm ersten Male lm Besitze
von Erzerum. Ste hatten die Festung und Hauptstadt von
Türkisch-Armenien bereits 1873 erobert, ste auf Grund der
Beschlüsse der Berliner Kongresse jedoch an die Türkei zurück-
geben müffen. Erzerum hat nicht entfernt die Bedeutung,
die ihr die Russen jetzt beilegen. Der russische Erfolg hat ;
rein örtliche Bedeutung und bietet zu dem schwülstigen
Telegramm des Großsürsten so wenig Anlaß wie zu den
überschwänglichen Glückwünschen, die Präsident Poinoaree
dem Zaren und dem Großfürsten sandte. Wären die Türken !
nicht genötigt gewesen, starke Truppenteile aus de« Kaukasus¬
gebiet gegen das gescheiterte Dardanellen -Unternehmen nach
Gallipoli zu werfen sowie gegen die Engländer in Meso¬
potamien einzusetzen und damit dem Gegner z» einer nume¬
rischen Ueberlegenheit zu verhelfen, so hätten dte Russen;
Erzerum niemals in ihre Gewalt bekommen. Die Zurück-
eroberung von Erzerum durck, die Türken ist mit Sicherheit
zu erwarten und wird hoffentlich noch schneller erfolgen als
s. Z. dte Wiedereinnahme von Przemysl durch die Oesterreicher. :

Erzerum ist nicht im Sturm, sondern durch Umge¬
hung genommen worden . Das geben sogar Pariser
Meldungen zu. Danach solle« die russische» Truppen unter
General Judenitsch sich vom Süden her der Stadt Kop
bemächtigt, waren dann im Tal des Murad Tschai hinab¬
gestiegen, hatten Khnis genommen und waren vor den Forts
von Erzerum von einer Seite erschienen, wo die Türken es
am wenigsten erwartet hatte« .

Die « vssen überlretbea gerMllig . wenn sie die Beule
von Erzerum folgendermaßen beziffern: Garnison 100 00®
Mann , Außenforts 467 Kanonen , Jnnenforts 374 Kanonen, j
Feldgeschütze 200 . Bon einem englischen Diplomaten , der-
den Orient genau kennt, läßi sich das Londoner telegraphisches
Lüpenbüro mitteilen. daß die Eroberung Erzerums, welches

kann doch keine Freude an so 'nem hübschen kleinen
Mord haben , wenn der dazu gehörige Leichnam fehlt . Und
den wird er wohl sobald nicht finden , dafür haben wir
Sorge getragen ! — Ich bin übrigens begierig , wie Georg
Flösse ! und seine teure Gattin ihre Rollen in der großen
Tragikomödie spielen werden . Auf jeden Fall haben sie
schönes Wetter und glatte See heute ."

Der Herr Amateurphotograph ließ ferne Blicke über
Meer schweifen, das glatt spiegelte und er hätte dies wohl
noch länger getan , wäre nicht in diesem Augenblick die
hübsche Marie Schüddekopp auf dem Kai aufgetaucht . So¬
fort ging er ihr entgegen , zog seinen weißen Matrosenhut
und redete sie an.

„Nun , wohin denn so schnell. Aüerschönste?" fragte er.
„Sind Sie nicht neugierig , ob die reizenden Bilder schon
fertig sind, die ich gestern von Ihnen ausgenommen habe ?"

„Nein , nicht im geringsten, " ließ das Mädchen ihn ab¬
fahren . „Ich will überhaupt nichts mehr mit Ihnen zu
tun haben ! Sie haben mir was Schönes eingebrockt. Sie
haben meinen Schatz eifersüchtig gemacht , und der — "

„Liebes , schönes Kind, was hat Herr Jan Küper denn
angestellt ? Es tut mir ja ganz furchtbar leid, wenn Sie
durch meine Schuld Unannehmlichkeiten gehabt haben,"
versetzte Keller in seinen süßesten Tönen.

„Ach, lassen Sie mich in Frieden mit Ihrem dummen
Schnack," erwiderte das Mädchen ärgerlich . „Wenn Sie
aber wissen wollen , was Sie qngestellt haben — Sie , nicht
Jan —, dann will ichs Ihnen sagen . Als Küchenmädchen
muß ich auf die Insel da hinüber , in das scheußliche graue
Haus . Jan hat mich dem Herrn empfohlen , damit ich
Ihnen aus dem Weg komme —, ja, das hat er gewagt,
mir ins Gesicht zu sagen . Und Großmutter will , daß ich
die Stelle annehme . Morgen muß ich schon hin ; Jan soll
mich hinüberrudern . Aber ich zerkratze ihm das Gesicht
unterwegs , so wütend bin ich, und mit Ihnen möcht' ichs
am liebsten gleich auch so machen» Sie scheußlicher Mensch,
Sie !"

„Oh, mein allerschönstes Kind, Sie verkennen mich," fing
er an , aber das Mädchen hörte nicht mehr auf ihn, son¬
dern ließ ihn stehen und ging ihrer Wege . „Warte nur,
kleine Katze," sprach er dann vor sich hin, „du bist noch
einmal froh, wenn ich komme. Aber die Sache läßt sich^
ja gut an , sehr gut . Das paßt ganz vortrefflich !"

Er trieb sich noch einige Zeit an dem Strand herum, un&j
dann , als es ihm sicher schien, daß der Inspektor keine W
sicht hatte , heute nach der Villa Leuchtturm hinaufzn-
steigen , schleuderte er langsam wieder in den „Blauen Hecht".
Er kam gerade dazu , wie das Mädchen in dem kleinen Gast-)
zimmer den Tisch zum Abendessen deckte, und bemerkte so-j
fort , daß ste zwei Kuverts auflegle.

Es dämmerte bereits , aber es war noch nicht dunkel
genug , um eine Lampe anzuzünden , und das war Keller
sehr lieb, denn wenn er sich auch schmeichelte, daß der
Inspektor Gretschel ihn nicht erkennen könne, so hatte er
doch gute Gründe , dies nahe Zusammensein mit dem
Kriminalbeamten nicht allzu angenehm zu finden , und j
er freute sich, daß die Beleuchtung keine sehr helle war.

Als derInspektor hereinkam und den Stuhl Keller gegen«
über einnahm , hatte dieser sich bereits so an die Lage der
Dinge gewöhnt , daß er anfing , Bemerkungen über dar
Wetter und die Gegend zu machen, trotzdem Gretschel nichtj
zum Sprechen aufgelegt schien. Er erzählte dem Beamten,
was ihn nach Westbucht geführt , und daß er in der Herr-)
lichen Gegend schon viele gelungene Aufnahmen gemach«
Gretschel hörte ihm höflich zu, warf auch hier und da ein
Wort ein, aber seine Gedanken waren nicht bei der Sache,
sondern weilten bei dem Hamburger Kriminalschutzmann,
dem er die Verfolgung des verdächtigen Ehepaars über-]
tragen hatte.

Eben wollte Keller seine Frechheit so weit treiben, dar
er den Inspektor fragte , ob er jemals in Berlin gewesen^
sei, da wurde seine Frage im Keime erstickt, und fast wärcn»
ihm die zarten , grünen Erbsen , die er gerade verzehrte, in>
H«te stecken geblieben : Harald Schetzler betrat d«s Zinnne«
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aMi* en Türkei sei, gewaltiges politische»
»i „Jh In der ganzen mohammedanischen Welt

t* fte “"Lben werde. Nicht nur erachteten die
Wirkungh . Einnehmbar , es galt auch als
****!;“" türkischen Gebiet in Asien. Die Meldung

' i° ön“ g ri,erum würbe im ganzen Orient ihre
* . Bulgarien werde sie Bestürzung hervor-

» v . rhrn Erleichterung schaffen, in Konstantinopel
« , in Donnerschlag wirken, nicht nur ans prak.

lste ^ b.rn aus Gefühlsrücksichten. Ganz Kurdistan
S  den Russen offen, und sie würden jetzt die-Mischen der Hochebene Armeniens und der

Tiefebene Herstellen. Dadurch würden sie
Norden her ernstlich bedrohen. Die Eroberung

l/ *acb einer Belagerung von fünf Tagen sei, schloß
^mat eine der glänzendsten Waffentaien. Bon

^n tzoffnungen wird sich keine verwirklichen, dafür
!f Tflrfet forgen, die auch nach den jüngsten Mel-
vollständig Herr der Lage in Mesopotamien und an

jröcmellenjfe

Preußische» Abgeordnetenhaus.
■ 8 xreußische Abgeordnetenhaus setzte am Donners-
j rier aw* en  EtatSlesung Dte Auöjprache uver vte

**liitclfraq > fort, der bereits die beiden vorauf-
,nen  Sitzungen gewidmet gewesen waren. Abg.
n)  begrüßte es, daß an den Mehl- und Brotpreisen

tÄide des Krieges festgehalten werden sollte, und
daß die Landwirte ihre Kartoffelvorräte nicht zurück-

>«rk«e« Abg. Johannfen (fk.) bemängelte die Fest-
non zweierlei Höchstpreisen. Landwirtfchaftsmintster
rlemer betont, daß das Durchhalten in diesem Kriege
der Landwirtschaft zu danken sei. Der wichtigen

lkraoe wende d'" Regierung die höchste Ausmerksam-
Die Kartoffe' in den Städten des Westens läge
derLandw ' ^ sondern an der mangelhaften

Milch- und utterkarten müßten eingesührt,
hbestünde erhalten werden. In Bezug auf die Futter-
te, wir über die schlimmsten Monate hinweg: das
r würde Erleichterung schaffen. Abg. Braun (Soz .)
«gen die Landwirte und Großhändler . Abg. Gies-
4tr.) hob hervor, daß unsere Lebensmitteloorräte
,e«ö seien.
q. Kreth (kons.) betonte, daß allgemein der Wunsch
würde, die Bevölkerung zu Preisen zu ernähren, die
doktion irgend möglich sind. Unbegreiflich sei es,
.  de« Landwirten Wucher vorwerfen könne. Darauf

*7iH Schiußamrag angenommen. Dte Beschlüsse der
|fj» n zu den Wirtschaftsfragen wurden angenommen.

11 Uhr Weiterberatung. Schluß gegen haidjechs Uhr.
|m  preußische Aogeorvnelenhaus , das vorher me
chittelfragen erörtert hatte, wobei der Minister auf
twendigkeit von Butterkarten und die Möglichkeit von
ßrten Hinweis, besprach am Freitag bei fortgesetzter

Etatslesung die industrielle Lage. Abg. v. Hassel
rühmte die Leistungen unserer Industrie und empfahl,
gerate auch in den besetzten Gebieten Belgiens zu
gnahmen. Abg. Hue (Soz.) meinte, wenn wir den
andkanal jetzt hätten, könnte auch der Westen bester
bensmttteln versorgt werden. Die deutschen Arbeiter

^sich glänzend bewährt. Sollte Elsaß-Lothringen oer-
lehen, so wäre das ein tödlicher Schlag für die west-
sisen- und Bergwerksindustrie. Abg. Rosenow (Vp.)
I rechtzeitige Fürsorge für den industriellen Mtttel-
Abg. Röchling (natl.) kündigte einen Aufschwung

»dustrie und Handel, sowie höhere Arbeiterlöhne nach
liege an. Abg. Vorster (freik.) wünschte baldige Vor-
^ .Kriegsgewinnsteuer, Abg. Glesberts (Ztr.) rühmte
olge der sozialpolitischenGesetzgebung. Die Aus-
nlräge wurde angenommen. Sonnabend : Weiter-
6-_ _ •

m Borm Jahr.
nt 20 . Februar v. Js . lief eines der englischen

iffe, die in die Kämpfe von Nieupori ohne Erfolg
ifen suchten, aus eine Mine und sank. Bei Ipern
m Kanal südlich davon nahmen wir je einen Schützen-

Bei Combres wiesen wir drei mit starken Kräften
ßer Hartnäckigkeit geführte französische Angriffe unter
Verlusten für den Feind ab und machten2 Offiziere

Soldaten zu Gesangeneu. Bei Suizern nahmen
hrodberg, die Höhe bei Hohrod und zwei Gehöfte,
m östlichen Kriegsschauplatz nahmen die Kämpfe

Prasznysz und Weichsel ihren Fortgang . In den
en wurden von Dukla bis Wyszkow mehrere Angriffe
weren Verlusten des Feindes abgeschlagen und 750

!gefangen genommen.

äser sagte mir, einer von den Herren wünsche
konsultieren," begann der junge Arzt und blickte

vounkel ungewiß von einem zum andern . Der
tte rhm mi Vorraum mitgeteilt, es fei „der mit
otographttchen Apparat ", der ihn zu sprechen

.aber  im ersten Augenblick konnte er in dem
ret mcht erkennen, welcher von den beiden da
n der war , der Herrn Melneck so erschreckt hatte.
hnwih;!, e? Beleuchtung gewöhnt hatte , war

Elar, aber wie groß war sein Schrecken,
’f)hl ™ Trschgenossen des Menschen, der offenbar

^rn?är, .»̂ Emen war , um auszukundschaften,
tpn gegen den unglücklichen Kaufmann
' '" geleitet wurden, den Kriminalinspektor
' und «Enem Morgen in Melnecks Bureau

dorthin bestellt"hatte" ^ ^ " " ^ °erhängnis ° ollen
iilnaen i ? " ! 1'1* J> atte  auch Inspektor Gretschel

da m der Tür stand, den Arzt
r battê nb^ ^^ " Melneck gewesen, als er sich

°b m.an  vielleicht in der Nacht etwas
^abe' Unö 3war erinnerte er sich

ten wif 0bC" öf ^°r^er  der vermißte Louis Benkett
gesehen worden war . Gretschel hatte

Ö nL° p einen Berliner Arzt gehalten , hatte
eŝ buckr n sber "achgedacht . Nun fand er ihn
bitl ^ reiT 0rt ' wo Melneck seine Sommer-

Das lieferte ihm neuen Stoff zum Nach-

<Forts»tzu»g folgt.»

Kokal-Uachrichle«.
Weilburg,  den 18. Februar 1916.

Mit 5,58 m, wie der Wasserstandsbericht aufiveist.
hat die Lahn heute ihren höchsten Wafferstand erreicht.
Seitdem ist ein langsames Fallen zu verzeichnen, welches,
da auch von der oberen Lahn eine fallende Bewegung
gemeldet wird, weiterhin anhalten dürfte, wenn nicht neue
starke Regengüsse dies verhindern. Weithin wälzen sich
die braunen Fluten durch das Lahntaibecken und nicht
nur in unserer Stadt , sondern in den dicht an Lahn und
Dill gelegenen Orlen ist das Wasser bereits in die Keller,
hier und da wohl auch in die Stallungen und Häuser
eingedrungen ; doch wird größerer Schaden bisher nicht
gemeldet.

*. Für Konditoren und Feinbäckereien. Die vom Bundes-
rat angeordnete Einschränkung der Zuckerverarbeitung zu
Süßigkeiten gilt nur für die großen Betriebe. Kleinbetriebe,
die im Jahresdurchschnitt nicht mehr als 20 Doppelzentner
verarbeiten , sind von der Einschränkungs-Verfügung aus¬
genommen.

*„ Neue Reichsbanknoten. Neue Reichsbanknoten werden,
wie die Deutsche Verkehrszeitung mitteilt, im Laufe dieses
Jahres ausgegeben werden. Zunächst wird ein Hundert¬
markschein in den Verkehr gebracht, der die im Jahre 1911
ausgegebene Banknote zu 100 Mk. ersetzen soll.

Provinzielle und vermischte Nachrichten
*. Runkel, 18. Jebr . Die Besichtigung der von der

Sandwirtschaftskammer vermittelten Stutfohlen,  mit
der die Körung von Stuten für das Nass. Stutbuch ver¬
bunden ist, findet am 24. Februar , vorm. 10Uhr  dahier
statt.

Bisienberg, 18. Febr. Wer lange leben will, der ziehe
hierher. Seit dem 21. Oktober 1913 ist hier keine er¬
wachsene Person gestorben. Von jeher waren die Gesund-
heitsverhäitnisse in unserem Orte ausgezeichnet. Sehr alte
Leute von beinahe 90 Jahren und mehr Hot es hier fast
immer gegeben.

Wetzlar. 18. Febr . Heute morgen ist wieder ein
größerer Transport gefangener Russen — wie wir hören,
nahezu 800 Mann — hierseibst eingetroffeu. Tie Leute
kommen oon dem bekannten militärischen Uebungspiatze
Reuhammer in Schlesien.

Berghausen, 18. Febr. Dem auf der Krupp 'schen
Grube , Fortuna " beschäftigten Bergmann Heinrich Wolf
von hier wurde beute als Anerkennung für seine 25 jährige
ununterbrochene Dienstzeit im Aufträge der Krupp 'schen
Bergverwaltung von Herrn Grubcnverwaiier Medenbach
zu Weilburg eine goldene Busennadel mit den Anfangs¬
buchstaben der Firma und ein ansehnliches Geldgeschenk
überreicht.

Butzbach, 18. Febr . Der technische Leiter der Fokker-
werke, die durch die Erfolge ihrer Kampfsiugzeuge gerade
in der letzten Zeit , und zwar besonders in der englischen
und französischen Presse bekannt ivurden, Herr Fr . Wiih.
Seekatz aus Butzbach, geht jetzt nach Budapest, um dort
für die österreichisch-ungarische Heeresverwaltung ebenfalls
eine Flugzeugfabrik zu errichten, in der die erfolgreichen
Flugzeugtypen gebaut werden sollen.
U Alsfeld, 17. Febr. Am 1. März wird die Eisenbahn¬
teilstrecke Grebenau-Alsfeld eröffnet, sodaß dann die neue
Bahnlinie Hersfeld-Niederaula -Aisfeld vollständig im Be¬
triebe ist.

Frankfurt a. M., 17. Febr . Eines qualvollen Todes
starb ein hiesiger junger Student . Während einer Er¬
krankung an der Gesichtsrose kratzte er sich mit den Händen
an der entzündeten Stelle und zog sich dadurch eine Blut¬
vergiftung zu, der er innerhalb weniger Stunden erlag.

Bad Orb, 17. Febr . Im Interesse der Volksernährung
soll das in unserem Bezirke befindlicher Brachland von
Gefangenen und Soldaten des Truppenübungsplatzes um¬
gearbeitet werden.

Ludwigshafen, 17. Febr . Spielende Kinder legten am
Mittwoch nachmittag auf einem Acker in der Nähe des
Friedhofs einen Schützengraben an, als das Erdreich zu¬
sammenrutschte und zwei Knaben, den 9 Jahre alten Emil
Steiger und den 7 Jahre alten Wilhelm König, begrub.
Die' anderen Kinder liefen in ihrer Kopflosigkeit davon.

Erst h. ute früh wurdem die Leichen der verunglückte» auj-
gefunden.

München, 17. Febr . Die Münchener Löwenbrauerei
ist von einem gefährlichen Brande heimgesucht worden.
Für 300000 Mark Hopfen sind verloren. Der Gesamt¬
schaden ist noch nicht abgeschätzt.

Berlin, 16. Febr . Im Hofbräuhaus , Leipzigersiraße
85, spielte sich heute ein blutiges Liebesdrama ab. Dort
gab der 33 Jahre alle Landsturmmaun Heinze auf die 29
Jahre alte Kestrick, die dort als Dienstmädchen angestellt
ist, drei Schüsse ab und schoß sich darauf selbst in den
Kopf. Die Kestrick wurde nach der Eharitee gebracht,
während Heinze nach dem Garnisionslazarett überführt
wurde. Der Grund zur Tat ist Eifersucht.

Berlin, 17. Febr . Der Geburtenrückgang ist nirgends
im Deutschen Reich so groß, wie in Berlin . Am größten
ist er im Westen von Berlin. Im vergangenen Jahre ivur¬
den in Berlin nur 32 866 Kinder geboren, darunter 16 851
Knaben. Im Jahre 1914 waren es noch 39 652 Kinder,
darunter 20198 Knaben, d. h. also rund '7000 Kinder
mehr als 1915. 1913 wurden noch 43 000, 1912 44 326,
1911 44 852 und 1910 46000 Kinder in Berlin geboren,
darunter fast 24000 Knaben. Dieser Rückgang von 14000
Geburten innerhalb fünf Jahren ist bedenklich, wett er an¬
dauert . Bedenklich ist auch, daß die meisten Kinder von
Müttern geboren werden, die das ' 25. oder 30. Lebensjahr
überschritten haben.

— Der Fehltritt des Seiltänzers. Aus Limburg wird
geschrieben: In der letzten Zeit wurden hier und in der
Umgegend wiederholt Einbruchsdiebstähle verübt. Es ist
nunmehr gelungen, den Täter zu ermitteln und in der
Person des kürzlich aus dem Zuchthaus entlassenen Seil¬
tänzers Hanf aus Frankfurt a. M . sestzunehmen.

Brooklyn, 18. Febr. Bei einem Brande im Hafen wur¬
den drei englische Dampfer und 30 Barken vermißt, die
sämtlich Ententegüter enthielten. Der Schaden beträgt 13
Millionen Dollars . Etwa 30 Personen werden vermißt.

Letzte Uachr'Ä'tev.
Wien, 19. Februar . (W. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 18. Februar 1916:
Am 16. Februar morgens torpedierte eins unserer

Unterseeboote vor Durazzo einen französischen Dampfer,
der dann auf einer Untiefe auflief. Flottenkommando.
Räumung des Festungsqebietes von Belfort

Basel. 18. Febr . Der Festungskommandant von Bel-
fort verfügte, daß ein Drittel der Bevölkerung das Fe¬
stungsgebiet zu verlassen habe.

Die Beschießung von Belfort.
(zens. Bln .) Den in Paris eingetroffenen Belforter

Flüchtlingen wurde jede private Auskunft über die Art
und den Umfang der durch die Beschießung von Belfort
verursachten Schäden strengstens untersagt . Alle von nicht¬
amtlichen Personen in Belfort und Umgebung gemachten
photographischen Aufnahmen wurden beschlagnahmt. (B. L.)

Greys Stellung erschüttert.
Amsterdam, 18. Febr. (D. D. P .) Wie der Landauer

Gewährsn 'ann der „Vossischen Zeitung " berichtet, ist es
über die Blockadeverschärfung zu sehr ernsten Meinungs¬
verschiedenheitenim englischen Kabinett gekommen, sodaß
Greys Stellung erschüttert ist, wenn ihm nicht die Neu¬
tralen dadurch zu Hilfe kommen, daß sie die Blockierung
der Häfen akzeptieren. Fast alle politischen Kreise Eng¬
lands fordern die Blockadeverschärfungals letztes und ein¬
ziges Mittel zur Absperrung der Grenzen. Sie fordern
stärkere Wachsamkeit und Abschließung der neutralen Hä¬
fen durch die englische Flotte . Grey wird auch deshalb in
militärischen und politischen Kreisen sehr scharf kritisiert,
weil er sich dieser Ansicht widersetzt.

Ein englischer Gewaltakt gegen Rumänien.
Budapest, 18. Februar , (zens. Frkfrt.) Die Bukarester

Libertatea will aus einwandfreier Quelle erfahren haben,
daß England die für Rumänien in Amerika, Frankreich
und England bestellten Munitionslieferungen , die in Sa¬
loniki aufgehalten wurden, und einen Wert von vielen
Millionen repräsentieren, weicher Betrag von Rumänien
vorher bezahlt wurde, für sich behält. In Rumänien hat
dieses Vergehen Englands nach der zitierten Quelle große
Verstimmung hervorgerufen.

I

Für die vielen, die Entschlafene so ehrenden und den Hinter¬
bliebenen so tröstlichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten Schwester und
Schwägerin sagen wir herzlichsten Dank.

Februar 1916.

Karl Wenzel, Pfarrer zu Merenberg
Oberamtmann Th. Kimmei und Frau Bertha

geb . Schaar zu Friedberg iXH.
Oberstabsarzt Dr. Kimmei, Res.-Inf.-Rgt . 249, 75. Res.-

Div., 3. Batl.
Ida Wenzel zu Nassau a. L.
Eugenie Wenzel zu Nassau a. L.
Pfarrer Taxer und Frau Thekla geb . Wenzel zu

Wehrheim i. T.
Landesbankoberbuchhalter Otto Wenzel u. Frau Emilie

geb . Wenzel zu Wiesbaden
Frau Postverwalter Emma Kunz geb .Wenzel zuWiesbaden.

Zoldaienyeim
im Rathause

geöffnet von 2—8 '/2 Uhr
nachmittags.

„Schlotz-Hof"
empfiehlt

Aulmbacher Mzbräu
Vielfach prämiiert . Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstich u. in Flaschen. W»
noch nicht eingeführt , werden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wiebadeu.

Taunusstraße 22.

GumMkinpel
in bester Ausführung liefe ri
innerhalb 2—3 Tagen »ach
jedem Muster billigst

A. Cromer.
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Die Kämpfe um Erzerum.
Um die Hauptstadt des gleichnamigen affotj

Wilajets Erzerum in Türkisch -Armcnien fanden gegentz
erbittert Kämpfe zwischen türkischen und russischen Tr
statt , die mit der Einnahme der Stadt durch die
endeten . Der Erfolg der Rüsten auf diesem
p atz bedeutet nicht viel ; die Türken werden diese
bald wieder auswetzcn.

Kriegs

Bekanntmachung.
Es sind von der Stadtverwaltung vernüttelt und von

den nachfolgende Geschäften an d,e Ladenkundichafl abzu»
geben:

Mehl ohue Brotkarte
50 Pfennig für das Pfund . Verkaufsstellen : Rappe , Görtz,
Dienst , Brehm , Seidel . Weidner . Reeh . Lommel , Baurhenn,
A . Müller , Rudolf .Schmidt , Ollwald , Becker und Krafft.

waizengries
45 Pfennig für das Pfund , Verkaufsstellen : Görtz , Dienst,
Brehm , Weidner , Lommel , A . Müller , L . Müller . Ostwald,
Birkenholz und Friedrich Schmidt.

Weilburg , den 19. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Rach den Bestimmungen der Bundesratsverordnung

vom 24 . Juni 1915 sind von dem Bundesrat für Gegen,
stände des täglichen Bedarfs usw . Höchstpreise festgesetzt
worden.

Die Preisprüfungsstellen können auf Grund der Be-
kanntmachung vom 25 . September 1915 bestimmen , daß
wer bestimmte Gegenstände des notwendigen Bedarfs im
Kleinhandel feilhält , verpflichtet ist, ein Verzeichnis in
seinem Verkaufsraum oder an seinem Vertriebsstand an¬
zubringen , aus dem der genaue Verkaufspreis der Waren
im einzelnen , sowie eilt etwa vorgeschriebener Höchstpreis
ersichtlich ist.

Wir haben eine diesbezügliche Bestimmung getroffen
u« b angeordnet , daß auch die betreffenden Geschäftsinhaber
des Oberlahnkrcises ein solches Verzeichnis in ihren Ver¬
kaufsräumen oderVerlriebsständen sichtbar aushängen müssen.

Verzeichnisse über die vom Bundesrat festgesetzten
Höchstpreise haben wir von der Druckerei A . Cramer
zum Preise von 0,20 Mk . pro Stück Herstellen lassen und
fordern die Kolonial - usw . Warenhändler des Oberlahn¬
kreises hiermit auf , sich ein solches Verzeichnis zu beschaffen
und dieses tu ihren Verkaufsräumen sofort sichtbar aus¬
zuhängen.

Die betreffenden Geschäftsinhaber frnd verpfuchtei,
die Verzeichnisse, falls weitere Höchstpreise festgesetzt wer¬
den . zu vervollständigen und falls Aenderungen der Höchst-
preise Vorkommen sollten , dieselben deinentsprechend abzu¬
ändern.

Die angckündeten Höchstpreise dürfen nicht uberschrrt-
teu werden . ' Die Abgabe der im Kleiilhandet üblichen
Mengen an den Verbraucher zu dem angckündigten Preise
gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

Wer auf Grund der erlassenen Anordnungen zuwi¬
derhandelt . oder als Verkäufer die im Preisverzeichnis
angegebenen Preise überschreitet , wird mit Geldltrafe bis
zu einhundertfünfzig Mark und in : llnverinögensfalle mit
Haft bis zu vier Wochen bestraft.

Weilburg . den 2. Februar 1916.
Die Preisprüfungsstelle für den Oberlahnkrois.

K a r t ha u s . Vorsitzender.

Holzversteigerung.
Montag, den 21. Februar d. Zs ., vormittags 10 Uhr

anfangend . kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt 6
Todemann und 8 Hinterstekopf zur Versteigerung.

176 Rmtr . Buchenscheit
55 „ Buchenknüppel

2 „ Eichenrollscheit
1565 Buchenmellen.

Anfang Distrikt 8 Hinterstekopf.
Liihnberg, den 15 . Februar 1916.

Der Bürgermeister.

Kergedullg voll WegkbllUlllbkltrn.
Dienstag , den 22 . Februar HM6 2 Uhr nach¬

mittags im Gemeindezimmer zu Langenbach.
182 cbm . Deckstein, brechen, anfahren und zerkleinern.

78 gm . Rinnenpflaster herzustellen , sowie Lieferung
von 13 cbm Pflastersteine und 20 cbm Pfla¬
stersand,

8 lfd. Meter Zeinentrahre von 0,40 m l. W . an¬
zuliefern und verlegen.

Die Bedingungen werdeit im Termin bekannt gemacht.
WeUmünster , den 18. Februar 1916.

Der Wegemeister.

Nordel-
Bindfaden - und Pack¬
strick Ersatz liefert billigst

Albert Oskar Müller.
Heilbronn a . N.

Apollo -Theater
Limburgerstr. 6. tDCiü ) Ut (J Limburgerstr. 6.

Hochmoderne Lichtspiele.
| Angenehmer Familienaufeuthalt. Unterhaltendu. belehrend,

verwundete nachmittags frei!

Sonntag , den 20 . Februar 1916
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Trotz erheblicher Mehrkosten keine erhöhten Preise.

Spielplan:
1. Eine Fahrt auf dem Panamakanal. Interessant.

2. E i n l a g e.

3.  Die Depesche aus Mexiko . KlemesfDrama.
4 . B o b y. — Komödie.

5. Aida.
Drama in 2 Akten. Drama in 2 Akten.

6. Der welt -rrrieg. »UK -.
7.

Flammen
des

! Mars !
Hervorragendes , spannendes Drama aus dem

Leben eines Entdeckers in 3 Akten.

r
Aenderungen im Programm Vorbehalten.

Um gütigen Besuch bittet

Die Direktion. I
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Regenschirme
repariert Ad Lehmann.
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Kotes Kreuz.
Wir bedürfen für unsere Lazarett -Abteilungen infolge

Rückgabe 15 .Bettstellen , Bettdecken , Koltern oder Stepp¬
decken.

Wer ist so gütig , uns solche zu leihen?
Mitteilungen erbitten wir an den Vorsitzenden dor

Abteilung V, Bürgermeister Karthans

Oeffenkttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 20 . Februar 1916.
Meist trübe , Niederschläge , ein wenig kälter.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 5"
Niedrigste „ heute 2°
Niederschlagshöbe 12 mm
Lahnpegel 5,58 m

Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Baterlande und macht sich
rrafbar.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Znfanterie-Regiment Nr. U8.
Heinrich Euftnger aus Villmar leicht verioui,
Wilhelm Stroh aus Edelsberg leicht verwun

Statt cKaztcn.

JtinvwiC 'Cz&icfi

Snyenieut,

<sVez ( o &t6.

cBtat

1c). S 'e-Gtu az \c)\6.

8-Zmniemohnnng! fjultiDiitoi
mit Zentralheizung

Mauerstratze Al
zun , 1. VII . 16 zu verm.

Georg Hauch.

!empfiehlt
Sisenhandlung

Markt.

Ter 1. Stock
Gartenstratze 15 ist per 1. A»rN
zu vermieten . Näheres b»i

Carl Härtel.

Großes , schön möbl.

Zimmer
evtl , auch leer , mit Kochgele¬
genheit (Gas ) zu vermieten.

Wo sagt die Exp.

Kleine

Wohnung
Ritsche Nr. 1

zunl 1. II !. 16 zu v« »r.
Gg . Hanch.

Kleine

Wohnung
sofort zu vermieten.

Wo sagt die Erped.

Sämtliche

Messerschm
Warn

in bester Q«
einpftehlt

Fr . Rinker

Neritt-
PspiergM

Stück 30
empfiehlt A . 6

la Pfalz

Ml

Ein fleißiges

gesucht.
Wo sagt die Exped.

Eilhklllche

In Schweb
Klee

upsiehlt
Georg

Gebr . gut erh,

Pferöei
ein- und zweispä
ren , zu verkaufe«.

Otto Del
Löhn>

kauft jede Menge
Lederfabrik Rosenkranz

Weilburg.

sGrotzfrüchtige

Stachel - u . Johan¬
nisbeersträucher

zu haben in der
Gärtnerei Jaoobs.

Sü8 - j

Apfels
empsiehtt

Fertige
in bester Ausfi

vorrätig . Eigens
» . Thil«

Reiß!-
empfiehlt
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